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Editorial

Liebe Leserin

Lieber Leser

Das Erste Konzil von Nicäa im Jahr 325 be-

einflusst unsere Kirche bis heute. Was dort 

von Männern beschlossen wurde, betrifft 

uns Gläubige heute zu grossen Teilen noch 

immer. Grund genug, sich mit diesem Konzil 

und seinen Beschlüssen zu befassen und 

genau hinzuschauen, was das Ziel des Kon-

zils war. Selektive Punkte über das Konzil 

lesen Sie in unserem Hauptartikel auf den 

Seiten 2 und 3.

Gott im Alltag erkennen, das wünschen 

wir uns vermutlich alle immer wieder ein-

mal. Eine spirituelle Gruppe in der Region 

Landquart trifft sich regelmässig, um sich 

bei der Suche nach Gottes Spuren im Alltag 

zu stärken (S. 4–5). Esther Menge und Lis 

Calcagnini, beides Mitglieder dieser Gruppe, 

erzählen von diesem täglichen Üben und 

wie sie von den Gruppenabenden profitieren.

Eine andere Form der Gottesbegegnung 

ist die eucharistische Anbetung. In Disentis 

wird am 24. Mai die Anbetungskapelle ein-

geweiht. Sie lesen über die Anbetung und 

über den geplanten Festtag auf den Seiten 

6 und 7.

Ein berührendes Erlebnis lesen Sie auf 

Seite 9: Was unsere Autorin, die Theologin 

Nadia Valentini, in Triest erlebt hat, ist ein 

Lichtblick für diese Welt.

In diesem Heft finden Sie überdies meh-

rere Hinweise auf unterschiedliche Anlässe. 

Besonders erwähnt sei die Vorschau auf 

den Festtag zum Auftakt des Bistumsjahres 

am 15. Juni. Am besten das Datum gleich 

reservieren.

Mit herzlichem Gruss
Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin der Redaktionskommission
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Am 20. Mai vor 1700 Jahren nahm das Erste Konzil von Nicäa 
seine Arbeit auf. Etliches wurde festgelegt, das für uns – in 
der Römisch-katholischen Kirche des Abendlandes – bis heute 
Gültigkeit hat.

Es ist uns kein Wortprotokoll überliefert, doch dank Briefen und Berichten 
haben wir dennoch einen Einblick in die historischen Vorgänge, die Debat-
ten und Diskussionen, die sich während des Ersten Konzils von Nicäa zu-
getragen haben. Kaiser Konstantin hatte dieses Konzil einberufen und sein 
Zweck war klar: Der Kaiser wollte, dass sich die Christen seines Reiches in 
Grundfragen des Glaubens einig waren. 

Einheit für das Kaiserreich
Konstantin hatte erst ein Jahr zuvor (324) die Alleinherrschaft über das ge-
samte Römische Reich erlangt. Mit der endgültigen Niederlage des Licinius  
in der Schlacht von Chrysopolis war der Bürgerkrieg (vorerst) beendet. Kon-
stantin erkannte, dass das Christentum – das seit der Mailänder Vereinba-
rung (313) dynamisch wuchs – das Reich stärken konnte, wenn es einen 
einheitlichen Glauben aufwies. Noch herrschte in vielen Fragen Uneinig-
keit und Streit unter den Christen. Der Kaiser strebte danach, diesen Streit 
beizulegen und den christlichen Glauben zu vereinheitlichen. Deshalb rief 
der Kaiser das Konzil im heutigen İznik (südlich des heutigen Istanbul) ein. 
Rund 300 bischöfliche Delegationen trafen ein. Während des Konzils war 
der – noch ungetaufte – Kaiser anwesend und intervenierte, damit es zu ei-
ner Einigung kam. Nicht der Inhalt der Einigung, sondern die Einigung selbst 
hatte für Konstantin erste Priorität.

Die Tatsache, dass der politische Herrscher Inhalte des christlichen 
Glaubens bestimmte, war ein Wendepunkt in der damals noch jungen Ge-
schichte des Christentums. Kirche und Kaiser gehen von da an während 
Jahrhunderten Hand in Hand oder zumindest Seite an Seite. Dieses Bünd-
nis, das nicht immer konfliktfrei war, ermöglichte die flächendeckende Ver-
breitung des Christentums im ganzen Reichsgebiet und sollte als «Konstan-
tinische Wende» in die Geschichte eingehen. Die Kehrseite dieser Koalition: 
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Die Kirche büsste ihre Unabhängigkeit ein und 
läuft immer wieder Gefahr, von der Politik instru-
mentalisiert zu werden oder selbst Machtpolitik 
zu betreiben.

Wer war Jesus Christus?
Ein wichtiger Streitpunkt der christlichen Ge-
lehrten und Gläubigen im 4. Jahrhundert war die 
Person Jesu Christi: Jesus Christus war göttlich, 
doch war der Gottessohn eine ewige Wesens-
einheit mit dem Vater? War das nicht ein Angriff 
auf den Monotheismus? Oder war der Sohn eine 
nachgeordnete Schöpfung? Wie konnte er dann 
wesensgleich mit dem Vater sein?

Nach hitzigen Debatten, nach Wochen des 
Diskutierens, Widerlegens und Präzisierens un-
terschrieben fast alle der 300 versammelten Bi-
schöfe ein Glaubensbekenntnis, das fortan fest-
legte, wie man die Beziehung von Gott und Jesus 
Christus zu verstehen hat: als Wesenseinheit. In 
Jesus Christus als Sohn ist Gott genauso umfas-
send gegenwärtig, wie er es als Vater, als Schöp-
fer und Allmächtiger ist. 

Arius von Alexandrien und zwei seiner An-
hänger, die ebenfalls aus Ägypten stammenden 
Bischöfe Theonas und Secundus, weigerten sich, 
dieses Bekenntnis zu unterschreiben und wur-
den deshalb verbannt. Einige Jahre später sollten 
sie jedoch rehabilitiert werden.

Wann ist Ostern?
Ein zweiter grosser Streitpunkt unter den Chris-
ten der ersten Jahrzehnte war der Zeitpunkt des 
Osterfestes. Erst auf Druck von Kaiser Konstan-
tin ging man auf dem Ersten Nicänischen Kon-
zil diese Streitfrage an. Aus einem erhaltenen 
Schreiben an den Kaiser wissen wir, dass Bischof 
Athanasios von Alexandria beauftragt war, einen 
Termin für das Osterfest zu bestimmen. Es wurde 
festgelegt, dass Ostern immer am ersten Sonntag 
nach dem ersten Frühlingsvollmond gefeiert wer-
den sollte. Diese Regelung hielt sich, bis Papst 
Gregor XIII. eine Kalenderreform durchführte 
(1582). Seitdem unterscheiden sich die Oster-
termine in den westlichen Kirchen, die den gre-
gorianischen Kalender nutzen vom Termin in den 
meisten östlichen orthodoxen Kirchen, die den 
julianischen Kalender beibehalten haben. 

Die Kalender unterscheiden sich um rund 13 
Tage, dennoch fallen die Ostertermine manchmal 
zusammen, und zwar wenn der Vollmond inner-
halb der Differenz zwischen julianischem und 
gregorianischem Datum der Tagundnachtgleiche 
liegt. Dieser Vollmond zählt dann für das ortho-
doxe Osterdatum noch nicht. Nur wenn der erste 
Vollmond nach der Frühjahrs-Tagundnachtglei-
che so spät liegt, dass er nach dem julianischen 
Kalender zugleich auch der erste ist, fallen beide 

Osterfestdaten zusammen. So war es beispiels-
weise dieses Jahr der Fall.

Kirchenstruktur und Disziplin
Das Konzil legte auch verschiedene Bestimmun-
gen zur Kirchenordnung und zur Disziplin fest. So 
wurden Regeln für die Ordination von Bischöfen 
und Priestern sowie Anforderungen an ihre Per-
son festgelegt: Sie sollten moralisch integer und 
in ihrem Verhalten ein Vorbild für die Gemeinde 
sein und über eine solide theologische Ausbil-
dung verfügen. 

Abweichende Lehren – Häresien – wurden 
geahndet und ihre Verbreitung nach Möglichkeit  
verhindert. Begründet wurde dieses Vorgehen 
damit, dass die «richtige» Lehre zu bewahren und 
die Gläubigen von Irrlehren zu schützen seien. 
Eng damit verbunden waren die Bestimmungen 
zur Exkommunikation von Mitgliedern sowie zu 
Busse und Wiedereingliederung der Fehlbaren in 
die Gemeinschaft der Gläubigen. 

Der Bischof von Rom – Symbol der Einheit
Das Konzil betonte die Notwendigkeit einer ein-
heitlichen Lehre und Praxis innerhalb der Kirche. 
Der Bischof von Rom wurde als ein Symbol dieser 
Einheit gesehen, da er als Nachfolger des Apos-
tels Petrus galt. Der Grundstein für die spätere 
Entwicklung des Papstamtes und die zentrale 
Rolle des Bischofs von Rom war gelegt. Die ka-
nonische Festlegung der Autorität aller Bischöfe 
durch das Konzil stärkte die Hierarchie und die 
Struktur der Kirche zusätzlich.

Das Erste Konzil von Nicäa legte die grund-
legenden Glaubenssätze des Christentums fest. 
Durch die Strukturierung der Hierarchie und der 
Ahndung abweichender Interpretationen der 
christlichen Lehre wurde die kirchliche Einheit 
gefördert und gefestigt – ganz wie es Kaiser Kon-
stantin angeordnet hatte. (sc)

Fresko im Salone 
Sistino, Vatikan: Konzil 
von Nicäa von Giovanni 
Guerra (1544–1618), 
Cesare Nebbia  
(1534–1614) und 
weiteren Malern.

Entscheide werden 
nicht nur in der Ver-
handlung gefällt: 
Ob heute, beim Zweiten 
Vatikanischen Konzil 
(Bild) oder vor 
1700 Jahren – die 
Gespräche unter 
vier Augen sind oft 
zentral für den 
Ausgang eines Konzils.
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GOTT IM ALLTAG ERKENNEN

Alle vier Wochen trifft sich eine ökumenische Gruppe im Pfarreizentrum Landquart 
für einen Abend der Besinnung. Geprägt durch die ignatianische Spiritualität üben 
sich die Mitglieder darin, Gottes Spuren im Alltag zu erkennen.

Seit zwei Jahren sind Menschen von Schiers bis 
Chur gemeinsam auf einem spirituellen Weg. Sie 
wollen im Wort Gottes Kraft finden, Gott in allen 
Dingen suchen und seine Spuren im Alltag besser 
wahrnehmen. Ganz in der Tradition der ignatiani-
schen Spiritualität. War Ignatius von Loyola, der 
Gründer des Jesuitenordens doch davon über-
zeugt, dass Gott in allem gegenwärtig sei. 

Esther Menge, katholische Theologin und 
Präsidentin der Gemeinschaft christlichen Le-
bens (GCL) Schweiz, und Lis Calcagnini, Mitglied 
der GCL, haben dem Pfarreiblatt Graubünden von 
dieser Gruppe erzählt.

Was gab den Ausschlag, die spirituelle Gruppe 
zu gründen?
Esther Menge: Als Lis eines Tages bei mir zu Be-
such war, sagte sie, dass sie den Glauben im All-
tag stärker leben möchte. Wir hatten damals die 
Idee, dass dafür eine Gruppe hilfreich wäre und 
machten uns auf die Suche nach Menschen, die 
ähnliche Interessen haben.

Lis Calcagnini: Ich hatte bereits an Exerzitien 
teilgenommen – sieben Tage im Schweigen, ein-

gebettet in einen festen Tagesrhythmus und be-
schenkt mit wertvollen Impulsen. Ich wollte diese 
gute Erfahrung mit in den Alltag nehmen, doch 
leider verflüchtigen sich gute Vorsätze oft schnell. 
Deshalb haben wir die Idee einer solchen Gruppe 
entwickelt, denn ich glaube, auch im spirituellen 
und geistlichen Leben ist Üben wichtig.

Esther Menge: Ja, eine Gruppe hilft, dranzu-
bleiben, sich immer wieder neu auf die geistliche 
Wirklichkeit auszurichten.

Wie sieht ein solcher Abend aus?
Esther Menge: Lis und ich gestalten die Gruppen-
abende gemeinsam.

Lis Calcagnini: Die Abende sind jeweils ähn-
lich aufgebaut. Wir starten mit einer Runde, in der 
die Teilnehmenden erzählen, was sie momentan 
beschäftigt, und zwar ohne das Gesagte zu kom-
mentieren. Um ganz anwesend zu sein, nehmen 
wir in einer kurzen Übung den Körper und die 
Atmung wahr. Wir singen und beten gemeinsam, 
das Herzstück ist jedoch eine Meditation, meis-
tens mit einem biblischen Text oder einem Bild. 

Esther Menge: Ja, das gemeinsame Meditie-
ren ist das Zentrum unserer Abende. In der Stille 
lassen wir zum Beispiel eine biblische Szene auf 
uns wirken. Wir achten darauf, was uns wich-
tig wird, was uns innerlich bewegt. In der an-
schliessenden Austauschrunde formulieren die 
Einzelnen, was in ihnen ein Echo ausgelöst hat. 
Vielleicht haben sie einen tiefen Trost erfahren, 
eine neue Erkenntnis gewonnen oder sie sind 
äus serst unruhig geworden. Alles hat Platz. Wir 
akzeptieren jedoch auch, wenn jemand im Mo-
ment nichts sagen mag. 

Diese Austauschrunde ist jedes Mal eine Be-
reicherung. Die Teilnehmenden realisieren, wie 
reichhaltig ein biblischer Text ist und wie er in das 
Leben des Einzelnen hineinsprechen kann. 

Was versteht ihr unter «spirituell»?
Esther Menge: Spirituell meint, dass wir keine 
Bibelgruppe, keine Gesprächsgruppe und auch 
kein Hauskreis sind. Wir wählen einen anderen 
Zugang zu diesen biblischen Texten. Wir disku-
tieren nicht, sondern tauschen uns darüber aus, 
was uns in der stillen Zeit wichtig geworden ist, 
was uns berührt hat.
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Das Ziel einer solchen Gruppe ist jedoch letztlich, 
auch im ganz gewöhnlichen Alltag die Spuren 
Gottes wahrzunehmen. Ignatius ging davon aus, 
dass Gott in allem gegenwärtig ist. Im Schönen 
und im Schwierigen, im Hellen und im Dunklen. 
Spirituell heisst für mich, im Alltag aufmerksam 
sein auf diese Hinweise und Zeichen Gottes, auf 
sein Wirken.

Lis Calcagnini: Spirituell ist heute ein heikler 
Begriff, weil er oft schwammig verwendet wird. 
Für mich ist ein Mensch, der versucht, das Le-
ben spirituell zu gestalten jemand, der innerlich 
lebendig ist und sich auf Gott ausrichtet. Gottes 
Geist wirkt durch uns hindurch – die Abende 
sind eine Stärkung auf diesem Weg und eine An-
regung, damit wir unser Ziel im Fokus behalten. 
Nämlich so zu leben, dass Gott durch uns wirken 
kann.

Esther Menge: Der Alltag soll von Gottes Geist 
geprägt sein.

Könnt ihr ein Beispiel dieser Alltagsverankerung 
geben?
Lis Calcagnini: Am Abend mache ich sehr gerne 
einen Tagesrückblick in schriftlicher Form. Ich 
stelle Fragen wie: Was habe ich erlebt, wie habe 
ich gewirkt, wie habe ich die Schöpfung wahr-
genommen, wofür bin ich dankbar, welche Bitte 
bringe ich vor Gott? 

Esther Menge: Auch ich schaue am Abend 
gerne auf den Tag zurück. Mein Augenmerk liegt 
darauf, wo ich Gottes Gegenwart an diesem Tag 
gespürt, seine Spuren wahrgenommen und Hoff-
nung gesehen habe.

Was fasziniert euch an der Spiritualität von  
Ignatius? Warum ist euch diese Gruppe wichtig?
Lis Calcagnini: Die Spiritualität von Ignatius ist 
seit Jahrhunderten bewährt. Da gibt es kein 
Schweben im luftleeren Raum. Seine Tradition 
ist konkret und mit dem menschlichen Leben 
verbunden. Dieser Wechsel von innerer Verbin-
dung mit dem Göttlichen und der gelebten Liebe 
spricht mich sehr an. 

Esther Menge: Mich persönlich fasziniert an 
dieser Spiritualität, wie realistisch sie ist: So wie 
ich bin, stehe ich vor Gott. Ich bin angenommen 
mit all meinen Stärken und Schwächen. Wichtig 
ist nicht das Ideal, sondern meine Wirklichkeit. 
Was mir auch sehr gut gefällt, ist der biblische 
Bezug. Grundlage der Meditation ist im Normal-
fall ein biblischer Text, den ich auf mich wirken 
lasse. 

Lis Calcagnini: Die Gruppe ist eine grosse Be-
reicherung. Ich finde es jedes Mal erstaunlich, 
wie viel Nähe entsteht, wenn die Menschen so 
offen erzählen. Denn im Alltag erlebe ich es sehr 
selten, dass Menschen über ihren Glauben reden.  

In dieser Gruppe geschieht dies, wir können uns 
auf einer tieferen Ebene austauschen als es im 
Alltag möglich ist.

Esther Menge: In dieser Gruppe darf jeder 
Mensch so sein wie er ist: Du musst nicht fröm-
mer sein als du bist, du darfst zweifeln und fra-
gen. Wir gehen immer vom konkreten Menschen 
aus, der von Gott angenommen und geliebt ist 
wie er ist.

Ihr eröffnet einen neuen Zyklus mit der Gruppe, 
der sich mit den verschiedenen Formen des Ge-
bets befassen wird. 
Esther Menge: Wir haben Jahreszyklen. Nach 
einem oder zwei Schnupperabenden kann sich 
jede Person entscheiden, ob sie für ein Jahr 
mitmachen möchte oder nicht. Am 7. Mai be-
ginnt der neue Zyklus mit einem offenen Abend. 
Wer Interesse hat, kann einfach kommen. Wer 
mehr Informationen wünscht, kann sich bei Lis  
(lis.c@bluewin.ch) oder bei mir (esther.menge@
bluewin.ch) erkundigen.

Lis Calcagnini: Das Thema haben wir ausge-
wählt, weil wir denken, dass viele Menschen auf 
der Suche sind nach ihrer persönlichen Form des 
Gebets. Wir freuen uns darauf, dass wir uns ge-
meinsam in diese Suche vertiefen können. (sc)

Gott im Alltag suchen: 
Lis Calcagnini (links) 
und Esther Menge 
leiten zusammen 
die Abende der 
spirituellen 
Gruppe Landquart.

Gott in allem Suchen
Einführende Abende am
Mittwoch, 7. Mai und 11. Juni 2025
19.30 Uhr, kath. Pfarreizentrum Landquart
Anmeldung bei Lis Calcagnini, 
lis.c@bluewin.ch, 079 793 78 91
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Dienstreise nach Rom: 
Abt Vigeli (rechts)  

im Gespräch 
mit Fra Sidival.

DISENTIS: EINWEIHUNG DER 
ANBETUNGSKAPELLE

Am 24. Mai findet im Kloster Disentis der Einweihungstag der Anbetungskapelle 
statt. Die Gäste erwarten verschiedene Workshops und einem Lobpreisabend.

Wenn man vom Pfortengang zur Klosterkirche 
St. Martin geht, liegt sie hinter der letzten Türe 
rechts: Sie war Totenkapelle oder diente als 
Raum, in dem kleine Gruppen oder Schülergrup-
pen Eucharistie feiern konnten. Doch nun sind 
die Renovationsarbeiten abgeschlossen. Die 
Kapelle wird zwar weiterhin als Totenkapelle ge-
nutzt, doch wird sie am 24. Mai zur Anbetungska-
pelle geweiht, zur Kapelle, in der die eucharisti-
sche Anbetung möglich sein wird. 

Eigens für die Gestaltung der neuen Anbe-
tungskapelle hat der brasilianische Ordensbruder 
und Maler Fra Sidival Fila (OFM) einige Kunstwer-
ke geschaffen. Fra Sidival trägt seit jungen Jah-
ren eine Leidenschaft für bildende Kunst in sich. 
1985 zog er nach Italien und trat einige Jahre 
später in den Franziskanerorden ein. 1999 wur-
de er zum Priester geweiht. Sein künstlerisches 
Interesse trat für viele Jahre in den Hintergrund, 
bis er durch Restaurierungsarbeiten von Gemäl-
den und Skulpturen zur Kunst zurückkehrte. Fra 
Sidival Fila lebt und arbeitet im Franziskanerklos-
ter San Bonaventura al Palatino in Rom. Seit März 
2022 ist er ordentliches Mitglied der Päpstlichen 
Akademie der schönen Künste und der Literatur.

Der Wunsch nach Anbetung
In den letzten Jahrzehnten wurde der Wunsch 
nach eucharistischer Anbetung gerade bei Be-
wegungen junger Menschen laut – bei Welt-
jugendtagen, an Adoray-Abenden oder beim Ju-
gendfestival in Medjugorje. 

Die eucharistische Anbetung ist eine besondere 
Form des Gebets und der persönlichen Begeg-
nung mit Jesus Christus, der in der Eucharistie 
gegenwärtig ist. Dabei wird das Allerheiligste Sa-
krament (die konsekrierte Hostie) in einer Mons-
tranz ausgesetzt, damit die Gläubigen Christus 
im Gebet ehren und betrachten können. Die neu 
geweihte Anbetungskapelle in Disentis will dem 
vermehrten Wunsch nach Anbetung entgegen-
kommen und zu dieser Form der Begegnung mit 
Jesus Christus einladen.

Während der Anbetung kann man in Stille 
verweilen, persönliche Anliegen vor Gott bringen 
oder einfach in seiner Gegenwart ruhen. Die An-
betung fördert eine tiefere Beziehung zu Chris-
tus, stärkt den Glauben und lädt ein, sich seinen 
Wünschen und seinem Willen zu öffnen.

Der Mond mit dem dunklen Fleck
Der Brauch der eucharistischen Anbetung ent-
stand im 12. Jahrhundert und ist aufs Engste mit 
der Lehre der Realpräsenz verbunden, dem Glau-
ben an die reale, bleibende Anwesenheit Jesu 
Christi in den eucharistischen Gestalten von Brot 
und Wein. Die Aussetzung ist gewissermassen 
eine Verlängerung der Elevation (Hochheben 
während der Wandlung in der Messfeier).

Eine Vision der heiligen Juliana von Lüttich im 
Jahr 1209 spielte dabei eine wesentliche Rolle: 
Sie interpretierte ihre Vision – ein Mond mit ei-
nem dunklen Fleck – dahingehend, dass ein Fest 
des Allerheiligsten Sakraments fehle. Das Fest 
der leiblichen Gegenwart Christi in der Eucha-
ristie (Fronleichnam) wurde erstmals 1247 im 

Die Renovations-
arbeiten sind abge-

schlossen: Die  
Anbetungskapelle  

kann geweiht werden. ©
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AGENDA  IM  MAI

SCHAMS – AVERS –
RHEINWALD

Kath. Pfarramt
Veia Tranter Flimma 8
7440 Andeer

Homepage 
www.kath-andeer-spluegen.ch

Telefon
081 661 11 39
praesident@kath-andeer-spluegen.ch

Kirchgemeindepräsidentin und 
 Messmerin Kirche Christkönig
Frau Pia Camastral
Telefon 081 664 14 88

Mesmerin Fatimakirche
Frau Christina Clopath
Telefon 079 684 05 66

Mitteilung aus der Pfarrei

Unser Pfarramt ist vakant. Deshalb 
kann es zu kurzfristigen Änderungen 
der Gottesdienstzeiten kommen.
Bitte beachten Sie auch unsere Pu-
blikationen im «Pöschtli», auf unserer 
Homepage oder in unserem Anschlag-
kasten bei der Kirche.

Gottesdienste in Andeer

3. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 4. Mai 
09.30 Uhr Hl. Messe 

Prof. Michael Fieger 
Stiftmesse für

 Luzi Bühler-Landolt und
 Josef Niederberger 
19.00 Uhr Rosenkranz

4. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 10. Mai
17.30 Uhr Hl. Messe  

Prof. Michael Fieger 
Vorabendmesse mit den 
Erstkommunion kindern 

Sonntag, 11. Mai 
13.30 Uhr  Pilgergottesdienst mit 

Domherr Gion-Luzi Bühler 
und Pfr. Adam Pradela,

  eucharistische Anbetung 
mit Rosenkranz, anschl.

 hl. Messe
19.00 Uhr Rosenkranz

5. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 18. Mai 
09.30 Uhr Hl. Messe mit Feier der 

Erstkommunion 
 Prof. Michael Fieger,
  musikalische Begleitung 

durch Blockflöten-
ensemble Thusis

Kein Rosenkranz

6. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 25. Mai 
09.30 Uhr Hl. Messe
 Pfr. Adam Pradela
 Stiftsmesse für Lina und 

Ulrich Pazeller, Johanna 
Camenisch und Familie

Kein Rosenkranz

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 29. Mai 
Keine hl. Messe

Gottesdienste in Splügen

3. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 4. Mai 
11.00 Uhr Hl. Messe
 Prof. Michael Fieger

4. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 11. Mai
Keine hl. Messe

5. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 18. Mai 
11.30 Uhr Hl. Messe
 Prof. Michael Fieger

6. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 25. Mai 
11.00 Uhr Hl. Messe
  Pfr. Adam Pradela

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 29. Mai 
Keine hl. Messe

Mitteilungen

Kinderkirche
Am 10. Mai und 24. Mai 
treffen wir uns wieder 
zur Kinderkirche in der 
reformierten Kirche.  
Von 9 bis 10 Uhr wollen 
wir singen, basteln, spie-
len und Geschichten hören. 
Wir freuen uns auf euch!
 Euer Vorbereitungsteam
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Kirchgemeinde versammlung
Die Kirchgemeindeversammlung ist  
am Donnerstag, 8. Mai, um 20 Uhr im 
Säli des kath. Pfarrhauses in Andeer.

Traktanden:
1.   Begrüssung
2.   Wahl der Stimmzähler
3.   Protokoll der ordentlichen  

Kirchgemeindeversammlung vom   
21. April 2024

4.   Jahresbericht der Präsidentin 2024
5.   Jahresrechnung 2024 und Bericht 

der Kassierin
6.  Revisorenbericht
7.  Bauvorhaben
  a) Erneuerung Steuerung Heizung/

Licht, Fatimakirche Andeer
  b) Reparatur Treppe Eingang,  

Fatimakirche Andeer
8.   Budget 2025
9.   Festlegung Steuerfuss für 2026
10.  Information Fatima-Stiftung und 

Christkönigs-Stiftung
11.  Anträge des Vorstands und der KGV 

(allfällige Anträge sind bitte  
bis 8 Tage vor der KGV an den Vor-
stand einzureichen).

12.  Varia

Im Anschluss an die Kirchgemeindever-
sammlung wird ein Imbiss offeriert.

Wer eine Fahrgelegenheit benötigt, 
meldet sich bitte bis Montag, 5. Mai, 
bei Pia Camastral, Tel. 081 664 14 88.

Der Leib Christi
Was bedeutet es, wenn wir von «Leib 
Christi» und «Blut Christi» sprechen? 

Zur Zeit Jesu wurde unter «Leib» der 
Mensch in seiner Ganzheit verstanden. 
«Blut» wurde verstanden als das Leben 
dieses Lebewesens. Wenn Jesus sagt: 
«Das ist mein Fleisch, das ist mein 
Blut», dann meint dies nichts weniger 
als: Das bin ich selbst unter euch und 
mit euch, so wie ich damals inmitten 
meiner Jünger Mahl gehalten habe.

Wenn bei der Kommunionausteilung 
«Leib Christi» gesagt wird und wir 
antworten darauf «Amen», dann ist 
damit gemeint: Jesus Christus selbst 
kommt in seiner ganzen Persönlichkeit, 
in seinem Leben, in seinem Sterben 
und in seiner Auferweckung zu dir und 
du nimmst ihn ganz in dich auf. Indem 
du «Amen» sagst, bestätigst du dies als 
Wunsch und als Glaubensbekenntnis.

Wandlung von Brot und Wein meint 
also: In den Gaben von Brot und Wein 
ist Jesus unter uns. Er verwandelt unser 
Leben durch seine Nähe. Wie Brot und 
Wein in der Eucharistiefeier eine neue 
Bedeutung erhalten und zu Jesus Chris-
tus selbst werden, will er auch uns zu 
Menschen verwandeln, die nach seiner 
Botschaft leben. 
Das gemeinsame Mahl in der Eucharis-
tiefeier verbindet uns mit Jesus Christus 
und in ihm untereinander.

Erstkommunion
Am Sonntag, 18. Mai, dürfen 
folgende Kinder das erste Mal das 
Sakrament der hl. Kommunion 
empfangen:

• Gaudenz Jaron Mathé, Andeer 
• Spinas Noelia, Andeer
• Silva Rafael Esmeralda, Andeer
• Demont Leilani, Splügen

© factum.adpIn, Pfarrbriefservice.de

Die Schönheit Gottes
Der Mai gilt als der schönste Monat des 
Jahres. Zu keiner anderen Jahreszeit 
zeigt sich die Verwandlung der Natur so 
auffallend. Die Schönheit des Monats 
Mai ist wie ein Lebenselixier, das nach 
langen und trüben Wintermonaten neue 
Energien freisetzt. Das Schöne tut uns 
gut. 

In der antiken Philosophie galt das 
Schöne als inneres Gut-Sein eines 
Menschen. So gesehen verweist die 
Schönheit über sich hinaus, auf etwas 
Wichtigeres, höher Stehendes.
Diese Vorstellung hat sich im Laufe der 
Geschichte auch das Christentum zu 
eigen gemacht und die Verbindung des 
Schönen mit dem Heiligen vollzogen. Ein 
Beispiel bietet die Verehrung Marias, die 
nach katholischer Tradition im Marien-
monat Mai mit zahlreichen Bräuchen 

ihren Ausdruck findet. Marien lieder und 
liturgische Gebete preisen die Mutter 
Gottes als die «schönste aller Frauen». 
Die Schönheit Marias soll auf die Schön-
heit Gottes, des Schöpfers verweisen.

Dass das Wunderbare uns alle im In-
nersten zu berühren vermag, das macht 
den Wert des Schönen aus. 
Die Wahrnehmung des Schönen bietet 
die Möglichkeit, uns selber nicht immer 
zu wichtig zu nehmen, sondern als ein 
Teil eines grösseren Ganzen zu sehen. 
Dann können viele Sorgen und Nöte, 
Unsicherheiten und Ängste zumindest 
für den Moment, in dem wir das Schöne 
wahrnehmen, in den Hintergrund treten. 
Das Schöne belebt, indem es unmittel-
bar unser Herz bewegt. Das Schöne 
tröstet, weil es auf den Ursprung von  
uns allen verweist – auf Gott.
(nach Christine Hober)
 In: Pfarrbriefservice.de

Die Schönheit Mariens verweist auf die 
Schönheit Gottes.
Fresko in der Kirche Santa Maria della 
Croce, Casaranello.
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THUSIS – SILS I. D. –
MASEIN – FLERDEN –
URMEIN – 
TSCHAP PINA –
PORTEIN

www.kath-thusis.ch

«Der Herr ist mein Hirte,
nichts wird mir fehlen.» Ps 23,1

Pfarrei Guthirt
Katholisches Pfarramt Thusis
Neue Kirchstrasse 2
7430 Thusis
Telefon 081 651 12 77 

Pfarradministrator
Pfarrer Klaus Rohrer
Telefon 079 221 78 09

Pfarreikoordinator/
Religionspädagoge
Jilan Chelemben
Telefon 081 651 12 77
jilanchelemben@kath-thusis.ch 

Verwaltung
Petra Battaglia
Bürozeiten
Montag ganzer Tag und 
 Donnerstagvormittag
info@kath-thusis.ch
Telefon 081 651 12 77

Vermietung Kirchgemeindesaal
vermietung@kath-thusis.ch

Mesmerin
Imelda Knellwolf

Katholische Kirchgemeinde Thusis
Präsident
Michael Marugg

Impuls des Monats 

Ein Löffel Honig
Als ich heute Morgen einen Löffel Honig 
in den Mund steckte, stutzte ich plötz-
lich und fragte mich: Wie viele Flugstun-
den von wie vielen Bienen stecken in so 
einem Löffel Honig? Ich fühlte Freude 
und Dankbarkeit, denn Honig mag ich 
gern.
Da hat einer Bienen auf den Weg ge-
schickt, Blumen für die Bienen blühen 
und die Sonne scheinen lassen, denn 
bei Regen fliegen die Bienen nicht. Da 
hat einer die Bienen gebeten, gratis 
zu arbeiten und den Blumen eingege-
ben, gratis zu blühen. Da muss mich 
einer sehr gern haben, um das alles 
zu organisieren für einen Löffel herrli-
chen goldgelben Honig am Morgen. Da 
steckt irgendwie eine ganz intensive 
Liebe dahinter. Und es bedrückt mich, 
dass wir daran so wenig denken. Mir 
wird plötzlich bewusst, wie oberfläch-
lich und abgestumpft wir in unserem 
hochtechnisierten Lebensmilieu gewor-
den sind. Wir leben unter Wundern und 
wundern uns nicht mehr.
 Phil Bosmans

Ich wünsche Ihnen allen eine schöne 
Frühlingszeit.
 Jil Chelemben

Gottesdienste

3. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: für Chance Kirchenberufe
Sonntag, 4. Mai
10.00 Uhr  Wortgottesfeier

Maiandacht
Mittwoch, 7. Mai
17.00 Uhr  Andacht in der Kapelle,
 anschliessend Cafè complet 

im Pfarreisaal

4. Sonntag der Osterzeit
Erstkommunionfeier
Kollekte: Muttertagsopfer
Sonntag, 11. Mai
10.00 Uhr  Eucharistiefeier

5. Sonntag der Osterzeit
1. Regionaler Gottesdienst in Tomils
Sonntag, 18. Mai
10.00 Uhr Eucharistiefeier in der  

Kirche Tomils mit 
anschlies sendem Apéro  
An diesem Sonntag wird 
kein Gottesdienst in Thusis 
gefeiert (siehe Ausblick 
«Gemeinsam unterwegs»).
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Maiandacht
Mittwoch, 21. Mai
17.00 Uhr  Andacht in der Kapelle,
 anschliessend Cafè complet 

im Pfarreisaal

6. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: für Priesterseminar St Luzi
Sonntag, 25. Mai
10.00 Uhr  Eucharistiefeier
 Wir gedenken Luzia Esposito 

und Carlo Stampa

Christi Himmelfahrt
Kollekte: Radio Maria
Donnerstag, 29. Mai
10.00 Uhr Eucharistiefeier

Feste im Monat Mai
01.  Hl. Josef der Arbeiter 
02.  Hl. Athanasius, Bischof von 

 Alexandrien, Kirchenlehrer
03.  Philippus und Jakobus, Apostel
04.  Hl. Florian von Lorch 
12.  Hl. Pankratius, Märtyrer 

Hl. Nereus und hl. Achilleus,  
Märtyrer

13.  Unsere Liebe Frau in Fátima
18.  Hl. Johannes I., Papst
20.  Hl. Bernhardin von Siena, 

 Ordenspriester, Volksprediger
21.  Hl. Christophorus Magallanes, 

Priester, und Gefährten, Märtyrer
22.  Hl. Rita von Cascia, Ordensfrau
25.  Hl. Beda der Ehrwürdige, 

 Ordenspriester, Kirchenlehrer 
Hl. Maria Magdalena de Pazzi,  
Ordensfrau  
Hl. Gregor VII., Papst

26.  Hl. Philipp Neri, Priester
27.  Hl. Augustinus, Bischof von Canter-

bury, Glaubensbote in England
29.  Christi Himmelfahrt

Ausblick
Am Mittwoch, 14. Mai, findet der Be-
gegnungsnachmittag unserer Firman-
den mit Bewohnerinnen und Bewohnern 
des Altersheim Thusis statt. 

«Gemeinsam unterwegs»
Erster Regionale Eucharistiefeier  
mit Cazis und Thusis am Sonntag, 
18. Mai, um 10 Uhr in Tomils
Im Rahmen der letztjährigen synoda-
len Zusammenarbeit im Tal entstand 
die Idee von jährlich drei regionalen 
Eucharistiefeiern. Die Gläubigen aus 
den drei Kirchgemeinden feiern die 

Ein bisschen Spass muss sein
Fliegende Tauben
Im Religionsunterricht lässt sich der 
Lehrer von den Schülern die vielen wun-
derbaren Heilungen Jesu aufzählen: «Die 
Aussätzigen machte er rein.» – «Die Blin-
den sehend!» – «Die Gelähmten konnten 
wieder laufen.» Eine vermisst der Lehrer 
noch: «Und was tat er mit den Tauben?» 
«Die liess er fliegen!»

Kaffee oder Regen
Beim Frühstück sagt die Haushälterin 
zum Kaplan: «Sieht nach Regen aus.» 
Darauf der Kaplan: «Ja, aber man 
merkt, dass es Kaffee sein soll.»

Messe miteinander an einem Ort und 
unterstreichen so ihr «gemeinsames 
Unterwegssein» im Glauben. Nach 
dem Gottesdienst in Tomils folgen im 
August und November weitere regionale 
Eucharistiefeiern in Cazis und Thusis. 
Genauere Informationen folgen. (ab)

Kirchgemeindeversammlung 
Die Kirchgemeindeversammlung zur 
Rechnungslegung findet am Mittwoch, 
28. Mai, um 19.30 Uhr im Kirchge-
meindesaal statt. Traktandenliste und 
Unterlagen zur Versammlung werden 
fristgerecht publiziert. Der Vorstand 
freut sich auf eine rege Teilnahme und 
den gemeinsamen Austausch.

Lange Nacht der Kirchen
Die Kirchgemeinden Thusis und Cazis 
organisieren mit den Dominikanerinnen 
von Cazis die Lange Nacht der Kirchen in 
der katholischen Kirche Cazis. Herzliche 
Einladung dazu an Gross und Klein!

Programm 
17.30 Uhr Begrüssung
17.35 Uhr Lobpreis für Kinder und 

Erwachsene 
18.15 Uhr Kindergruppe mit 

Schwizer örgeli
18.35 Uhr Tanzvorführung Rock’n’Roll 

18.40 Uhr Imbiss: Risotto auf dem 
Feuer

19.30 Uhr Jodelchor
20.15 Uhr Dessertbuffet und gemütli-

ches Beisammensein
20.50  Taxi-Angebot zur ref. Kirche
21.00 Konzert Avilanis  

in der Steinkirche  
ca. 1 bis 1½ Std.

Gesucht sind …
Sponsoren für unser Dessertbuffet. Im 
Rahmen der Langen Nacht der Kirchen 
am Freitag, 23. Mai, suchen wir jede 
Art von Kuchen, Torten, Cremes und 
anderen Spezialitäten, um ein auswahl-
reiches und schönes Dessertbuffet zu 
präsentieren.
Melden Sie sich bei unserer Verwalterin 
Frau Battaglia während der Bürozeiten.
Ein herzliches Vergelt’s Gott!
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CAZIS

Pfarramt St. Peter und Paul Cazis
Oberdorf 10, 7408 Cazis
Telefon 081 651 12 65
pfarramt-cazis@bluewin.ch 

Sprechzeiten Pfarrbüro
nach Vereinbarung

Peter Miksch, Pfarrer
Italienische Strasse 21
7421 Summaprada
Mobile 079 313 24 68
peter.miksch@gmx.ch 

Mesmerinnen
Pia Kienast, Mobile 076 389 11 70
Sandra Lauffer, Mobile 079 466 48 20

Kath. Kirchgemeinde Cazis
Brigitta Marranchelli, Summaprada
Telefon 081 651 43 60
Fax 081 651 43 18
bmarranchelli@bluewin.ch
www.kathkgcazis.ch

Grusswort

Liebe Leserin, lieber Leser

Heuer findet in Cazis die Erstkommunion-
feier am 11. Mai statt, dem Sonntag nach 
Ende der Frühlingsferien und zugleich 
Muttertag. Wir freuen uns über zwölf 
Kinder, die zum ersten Mal zum Tisch 
des Herrn gehen (siehe das Bild auf der 
folgenden Seite) und wünschen ihnen viel 
Freude im Glauben. Mögen viele dieser 
Kinder ihre weissen Kleider auch künftig, 
und zwar als Ministranten, tragen.
Im 2025 finden, wie bereits in den 
Vorjahren, jeweils an den Dienstagen im 
Mai um 19.30 Uhr in St. Wendelin wieder 
die besinnlichen Maiandachten statt, 
gestaltet von den Dominikanerinnen.
Am 12. Mai feiern wir um 10 Uhr in 
Tomils gemeinsam Eucharistie mit den 
Katholik/- innen des Domleschg und von 
Thusis. Es besteht eine Mitfahrgelegen-
heit für Personen ohne eigenes Auto. 
Bitte rechtzeitig anmelden unter Telefon  
081 651 12 65.
Im Mai begehen wir auch Auffahrt mit 
den vorausgehenden Bitttagen; am Vor-
abend ist der traditionelle Bittgang ab 
der Kapelle St. Martin durch die Felder. 

Euch/Ihnen allen einen gesegneten und 
frohen Monat Mai und alles Gute!
 Euer/Ihr Pfarrer Peter Miksch 

Gottesdienste

Donnerstag, 1. Mai
Gebetstag um kirchliche Berufe
09.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 2. Mai 
Herz-Jesu-Freitag
18.00 Uhr Aussetzung, Rosenkranz, 

Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe für Leo 

Fuchs-Rizzi

Samstag, 3. Mai
Philippus und Jakobus, Apostel
Herz-Mariä-Samstag
07.00 Uhr Eucharistiefeier (Kloster)

3. Sonntag der Osterzeit
«Jubilate»
Kollekte für den Blumenschmuck am 
Maialtar 
Sonntag, 4. Mai 
09.30 Uhr Hl. Messe  

Erste Jahrzeit für Silvia 
Belet-Fontana

Montag, 5. Mai
17.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 6. Mai
19.30 Uhr Maiandacht  

(Kapelle St. Wendelin)

Mittwoch, 7. Mai
16.00 Uhr Hl. Messe (Heim St. Martin)

Donnerstag, 8. Mai
09.00 Uhr Hl. Messe

4. Sonntag der Osterzeit 
«Misericordia Domini»
Weltgebetstag für geistliche Berufe 
(Guthirtsonntag)
Samstag, 10. Mai
18.00 Uhr Beichtgelegenheit
18.30 Uhr Eucharistiefeier für Anna 

und Alfred Brot-Rizzi
Sonntag, 11. Mai
Muttertag
09.30 Uhr Feier der Erstkommunion

Montag, 12. Mai
17.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 13. Mai
19.30 Uhr Maiandacht  

(Kapelle St. Wendelin)

Donnerstag, 15. Mai
09.00 Uhr Eucharistiefeier 

Freitag, 16. Mai
18.30 Uhr Hl. Messe

5. Sonntag der Osterzeit
«Cantate»
Samstag, 17. Mai 
18.30 Uhr Hl. Messe für Beno und 

Adrienne Fontana-Jaeger
Sonntag, 18. Mai
Gemeinsame Messfeier von Cazis, 
Domleschg und Thusis
07.00 Uhr Eucharistiefeier (Kloster)
09.20 Uhr Kids Club
10.00 Uhr Eucharistiefeier in Tomils  

für Irma und Hans Huber- 
Andreoli

Montag, 19. Mai
17.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 20. Mai
19.30 Uhr Maiandacht  

(Kapelle St. Wendelin)

Mittwoch, 21. Mai
16.00 Uhr Gottesdienst im Heim  

St. Martin

Donnerstag, 22. Mai
Rita von Cascia
09.00 Uhr Eucharistiefeier für Josefa 
 Casanova-Monn

Freitag, 23. Mai

6. Sonntag der Osterzeit 
«Vocem jucunditatis»
1. Kollekte für das Priesterseminar und 
die Theologische Hochschule Chur
Samstag, 24. Mai 
18.00 Uhr Beichtgelegenheit
18.30 Uhr Hl. Messe 
Sonntag, 25. Mai
09.30 Uhr Eucharistiefeier

Montag, 26. Mai
17.00 Uhr Rosenkranz

Dienstag, 27. Mai
19.30 Uhr Maiandacht  

(Kapelle St. Wendelin)
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Mittwoch, 28. Mai
18.30 Uhr Bittmesse in der Kirche  

St. Martin mit Flurprozession 
und Wettersegen

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 29. Mai
09.30 Uhr Eucharistiefeier vom Fest

Samstag, 31. Mai
18.30 Uhr Hl. Messe zum Abschluss 

des Marienmonats Mai in 
der Kapelle Luvreu

7. Sonntag der Osterzeit
«Exaudi»
Sonntag, 1. Juni
09.30 Uhr Eucharistiefeier

Werktagsgottesdienste (soweit 
nicht anders angegeben):
Rosenkranz: am Montag um 17 Uhr. 
Maiandacht jeden Dienstag um 
19.30 Uhr in St. Wendelin. Hl. Messe im 
Heim St. Martin alle 14 Tage jeweils 
am Mittwoch um 16 Uhr. Donners-
tags um 9 Uhr hl. Messe in der 
Pfarrkirche. Beachten Sie für zusätz-
liche Gottesdienste und kurzfristige 
Änderungen bitte die Angaben im 
«Pöschtli», in den beiden Anschlag-
kästen, auf unserer Webseite  
www.kathkgcazis.ch sowie die Mittei-
lungen am Ende der Gottesdienste.

Mitteilungen

Taufe

Nick Canonica
* 14.02.2024
wurde am 12. April in der Pfarrkirche 
Cazis getauft.

Yosan Kidane
* 28.02.2025
wurde am 26. April in der Klosterkapelle 
Cazis getauft. 

Wir wünschen beiden Kindern und ihren 
Familien von Herzen alles Gute und 
Gottes reichen Segen.

Verstorben
Mario Santacaterina-Bardellini
* 01.12.1937 † 07.04.2025

Der Trauergottesdienst für ihn fand  
am 16.April in der Pfarrkirche statt.

Kollekte/Spende für Blumen
Wer im Monat Mai für den Blumen-
schmuck in unserer Kirche, besonders 
am Marienaltar, spenden will, kann dies 
am Sonntag, 4. Mai, tun (Kollekte/ 
Kirchenopfer).

Maiandachten
Ab Dienstag, 6. Mai, einmal wöchent-
lich jeweils um 19.30 Uhr mit den Domi-
nikanerinnen in der Kapelle St. Wende-
lin. Herzliche Einladung an alle! 

Erstkommunionfeier 
am Sonntag, 11. Mai, um 9.30 Uhr,
anschliessend Apéro. Zwölf Kinder 
gehen an diesem Sonntag zur ersten 
hl. Kommunion. Hier ihre Bilder und 
Namen. 

Lange Nacht der Kirchen
am Freitag, 23. Mai
Die Kirchgemeinden Thusis und Cazis 
organisieren mit den Dominikanerinnen 
die Lange Nacht der Kirchen in der 
kath. Kirche Cazis. Herzliche Einladung 
dazu an Gross und Klein! Hinweis zum 
Programm des Abends siehe auf der 
Pfarreiseite Thusis.

Bitttage vor Christi Himmelfahrt
Heuer findet am Mittwoch, 28. Mai, die 
Bittmesse in der Kirche St. Martin um 
18.30 Uhr mit anschliessendem Bitt-
gang (Flurprozession) durch die Felder 
statt. Bei Regen Gebet in der Kirche.

Gottesdienste im  
Dominikanerinnenkloster 
Cazis

Samstag/Sonntag
07.00 Uhr Heilige Messe
17.00 Uhr Vesper (Abendgebet)

Montag
17.00 Uhr Vesper (Abendgebet)
19.00 Uhr Heilige Messe, 

anschliessend jeweils am 
ersten Montag im Monat 
stille Anbetung bis 21 Uhr

Dienstag bis Freitag
06.30 Uhr Heilige Messe
17.30 Uhr Vesper (Abendgebet)

Donnerstag
14.00 bis Eucharistische
17.30 Uhr Anbetung

Freitag
15.00 Uhr Barmherzigkeitsrosenkranz

Maiandachten
in der Kapelle St. Wendelin mit den Do-
minikanerinnen. Dienstag, 6., 13., 20. 
und 27. Mai, jeweils um 19.30 Uhr.

Bibelteilen
Freitag, 9. Mai, 16 bis 17 Uhr. Bitte an-
melden: sr.benedicta@kloster- cazis.ch

Ruhegebet – 
Wachsen in die Tiefe
Ein Kurs zum Kennenlernen und Ein-
üben der ältesten Form der christlichen 
Kontemplation.
Grundlagen I und II:
Samstag, 10. Mai und 28. Juni
Weitere Infos und Anmeldung:  
sr.lea@kloster-cazis.ch

Bitttage und Christi Himmelfahrt
An den drei Bitttagen vor Christi 
Himmelfahrt halten wir zu Beginn des 
Gottesdienstes jeweils eine kleine 
Prozession.
Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 29. Mai
07.00 Uhr Heilige Messe
17.00 Uhr Vesper (Abendgebet) 

Die eucharistische An-
betung am Nachmittag 
entfällt.
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DOMLESCHG 

Kirchgemeinde Domleschg
Zuständig für die politischen  
Gemeinden Domleschg, Rothen-
brunnen, Fürstenau und Scharans.

Pfarrer Peter Miksch
Italienische Str. 21
7421 Summaprada
Telefon 081 651 12 65
Mobile 079 313 24 68
pfarramt-cazis@bluewin.ch

Meldungen
Taufen, Trauungen: 
Pfarrer Peter Miksch
Todesfälle: Pfarrer Peter Miksch 
und Gemeinde Domleschg

Kirchgemeindepräsident Domleschg
Norbert Simoness
Telefon 081 655 13 72

Katechet/-innen
Claudia Schmid, US/MS
Telefon 081 655 21 72
Adrian Bachmann, US/MS/OS
Telefon 081 630 12 78
Priska Bieler, US
Telefon 078 620 97 52

Sekretariat/Pfarreiblatt/
Liturgiegruppe
Adrian Bachmann
Telefon 081 630 12 78

Grusswort

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Der Monat Mai ist traditionell der 
Verehrung Mariens, der Mutter Jesu 
und Mutter der Kirche, geweiht. Bitte 
beachten Sie in diesem Heiligen Jahr 
und (ab Juni) auch Bistumsjahr, die 
unter dem Motto stehen «Pilger der 
Hoffnung – Die Hoffnung der Frohbot-
schaft glaubwürdig unter die Menschen 
bringen: hören, handeln, hoffen», auch 
die Osterbildchen, die in unseren Kir-
chen bei den Eingängen aufliegen und 
die Sie gerne mitnehmen dürfen. Die 
Schwestern Dominikanerinnen laden an 
jedem Dienstag im Mai um 19.30 Uhr 
in der Kapelle St. Wendelin beim Kloster 
Cazis zu ansprechend gestalteten 
Maiandachten ein. Einen schönen, 
gesegneten Monat Mai wünscht allen 
von Herzen
 euer/Ihr Peter Miksch

Gottesdienste

3. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Für Chance Kirchenberufe
Sonntag, 4. Mai
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Rodels
 (Pfr. Miksch)  

Gedächtnisgottesdienst für 
Franz und Luisa Romagna- 
Decasper

 Alois und Paulina 
Manetsch- Berni

 Norma Lafranchi
 Musikalische Begleitung 

durch Zitherklänge
 
Mittwoch, 7. Mai
10.00 Uhr Ökumenische Feier in der 

Tgea Nue Tomils
 (Pfr. Ulbrich)

4. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 11. Mai
11.00 Uhr Wortgottesfeier mit  

Kommunion in Paspels
 (Liturgiegruppe) 

5. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 18. Mai
10.00 Uhr  Regionale Eucharistiefeier 

mit Thusis und Cazis in 
Tomils (Pfr. Miksch/  
Jilan Chelemben)

 Gedächtnisgottesdienst für 
Franziska Abt

 

6. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Für das Priesterseminar Chur
Sonntag, 25. Mai
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Almens 

(Pfr. Miksch)

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 29. Mai
11.00 Uhr Eucharistiefeier bei der 

Kapelle S. Victor
 (Pfr. Miksch)
 Unter Mitwirkung der Dorf-

musik Rothenbrunnen,
 anschliessend Tischge-

meinschaft bei Grillwürsten 
und Getränken

Mitteilungen

Gemeinsame Anlässe im Mai

Donnerstag, 8. Mai, um 19.30 Uhr  
im «Stall für all» Tomils
«Gottes Wort – im Alltag»
Gemeinsam einen Bibeltext erkunden 
und darüber staunen, wie aktuell diese 
alten Texte auch heute noch sind.

Mittwoch, 14. Mai, von 10 bis 11 Uhr  
in Scheid, La Resgia
«Uf a Kafi mit …» 
Gemütliche Begegnungen bei Kaffee 
und Zopf mit Pfarrer E. Ulbrich und 
Kirchgemeindepräsidentin Marina Keller

Freitag, 23. Mai, ab 18.30 Uhr 
Lange Nacht der Kirchen
Siehe Mitteilung!

Mittwoch, 28. Mai, 19.30 Uhr  
im Pfarrhauskeller Scharans
«Gott und die Welt – im Alltag»
Gedankenaustausch über ein aktuelles 
Thema – auch «Neu-Interessierte» sind 
herzlich willkommen!

Freitag, 30. Mai, ab 17.30 Uhr 
im «Stall für all» Tomils
«Frytigs-Bier» 
Gemeinsam den Start ins Wochenende 
«feiern» – mit der Möglichkeit, selbst 
mitgebrachtes Grillgut grillieren zu 
lassen. (ab)
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Herzliche Einladung zur  
ersten regionalen Eucharis-
tiefeier
Sonntag, 18. Mai, um 10 Uhr  
in der Kirche Tomils
Wie bereits in der April-Ausgabe des 
Pfarreiblatts erwähnt, findet am 18. Mai 
zum ersten Mal eine regionale Eucha-
ristiefeier gemeinsam mit Thusis und 
Cazis statt. Alle Interessierten sind ganz 
herzlich dazu eingeladen, über die geo-
grafischen Grenzen hinweg die Gegen-
wart Gottes unter uns zu feiern!
Im Anschluss besteht die Möglichkeit 
bei einem Umtrunk, neue Kontakte zu 
knüpfen oder alte Kontakte zu pflegen.
Weitere regionale Eucharistiefeiern 
folgen am 17. August in Cazis und am 
9. November in Thusis. (ab)

Seniorenzmittag 60+
Am Dienstag, 20. Mai, um 11.45 Uhr 
im Haus Viadi. Anmeldeschluss am 
16. Mai unter Tel. 081 650 06 38.

Lange Nacht der Kirchen 2025 
im Domleschg
Alle zwei Jahre findet im deutschspra-
chigen Raum länderübergreifend die 
Lange Nacht der Kirchen statt. Nach-
dem vor vier Jahren zum Thema «ver-
bunden» die Evangelische Kirche mit 
der Katholischen Kirche in Almens mit 
Bergsteigerseilen «verbunden» wurden, 
war vor zwei Jahren das Thema «Kirche 
bewegt». Der Anlass fand in Tomils und 
Scheid statt und entsprechend beweg-
ten sich auch die Besucherinnen und 
Besucher nach dem Start in Tomils, den 
Berg hinauf nach Scheid, wo der Abend 
sehr gemütlich ausklang. 

In diesem Jahr kann beim Anlass die 
Vielfalt des Gebets erlebt werden.
Start ist um 18.30 Uhr bei der Kapelle 
St. Victor mit Taizé-Gesang. Gemeinsam 
machen wir uns danach auf den Weg 
nach Rothenbrunnen. Unterwegs gibt 
es Impulse, die zum Gebet einladen. 
Wer will, kann dafür einen Fahrdienst 
nutzen, der auch an den Impuls-Orten 
halt macht. Bei der Mehrzweckhalle 

Rothenbrunnen gibt es ab ungefähr 
20.15 Uhr ein gemeinsames Znacht 
vom Grill mit Brot, Gemüse, Käse und 
Getränken, bevor um 21.30 Uhr in der 
evangelischen Kirche Rothenbrunnen 
der Psalm 23 in einem Ausdruckstanz 
dargestellt wird. Jene, die danach noch 
wollen, können den Abend in der Mehr-
zweckhalle Rothenbrunnen bei Kuchen 
und Getränken ausklingen lassen.
Sollten Sie an einem Fahrdienst (vor, 
während, nach dem Anlass) interes-
siert sein, um am Abend teilnehmen 
zu können, melden Sie sich bitte beim 
Sekretariat unter Telefon 078 924 93 77. 
Beachten Sie auch die Plakate, die 
ausgehängt und die Infoflyer, die in den 
Kirchen aufgelegt werden. (ab)

Firm-Eltern im Gespräch
Im Rahmen der Firmvorbereitung ist 
auch ein freiwilliger Abend für die Eltern 
vorgesehen, bei dem ein Erfahrungs-
austausch über den Glauben im Zent-
rum steht. Dieser fand am Dienstag,  
8. April, statt. 
Was hat mich kirchlich-religiös geprägt? 
Was will ich meinem Kind weitervermit-
teln? etc. Obwohl dies sehr persönliche 
Fragen sind, haben sich die anwesen-
den Eltern innert Kürze sehr offen und 
ehrlich über ihre Erfahrungen zu Kirche 
und Glauben ausgetauscht. 
Ich hoffe, es war nicht nur für mich 
als Firmbegleiter ein sehr wertvoller 
Kontakt, sondern dass vom Austausch 
an diesem Abend auch die Firmandin-
nen und Firmanden auf die eine oder 
andere Weise profitieren können.
 Adrian Bachmann

«Stall für all 5. und 6. Klässler 
der Schule Tomils»
Im Religionsunterricht der 5. und 
6. Klasse in Tomils wurden die unter-
schiedlichen Aufgaben der Kirche zum 
Thema gemacht. Neben dem Feiern 
der Gegenwart Gottes im Gottesdienst 
gehört das Verkünden des Evangeliums 
bei verschiedenen Gelegenheiten und 
das Teilen mit Bedürftigen dazu. Dass 
auch die Pflege der Gemeinschaft eine 
kirchliche Aufgabe ist, war für viele neu. 
Und dass mit dem «Stall für all» die 
Kirchgemeinde einen Raum zu bieten 
hat, in dem die Schülerinnen und Schü-
ler ihre Klassengemeinschaft pflegen 
können, weckte das Interesse an der 
Umsetzung dieser «Aufgabe» definitiv. 

Eine einfache, aber effektive «Haus-
ordnung» wurde gemeinsam erarbeitet, 
und so ging es am Mittwoch, 19. Feb-
ruar, zum ersten Mal los mit dem «Stall 
für all 5. und 6. Klässler der Schule 
Tomils». Monatlich wird der Raum nun 
an einem Mittwochnachmittag genutzt, 
um bei Musik, Spiel, Spass und einem 
feinen Zvieri die gemeinsame Zeit zu 
genies sen – Kirche kann auch so! (ab)

Seit der Renovation vor drei Jahren wird 
der «Stall für all» im EG vom Pfrund-
stall Tomils für ganz unterschiedliche 
Zusammenkünfte genutzt, nicht nur für 
die 5. und 6. Klässler von Tomils.

Ausblick

Ökumenischer Gottesdienst im 
Grünen am 15. Juni
Seit einigen Jahren findet Mitte Juni 
jeweils ein ökumenischer Gottesdienst 
beim Schützenhaus Tomils statt.
Wegen einer Terminkollision findet die-
ser Anlass dieses Jahr im Grünen beim 
Pfrundstall Tomils statt. Anstelle der 
Tischgemeinschaft über Mittag gibt es 
bereits ab 9.30 Uhr die Möglichkeit zum 
gemeinsamen Frühstück. Gottesdienst 
und Frühstück finden bei gutem Wetter 
hinter dem Pfrundstall im Grünen und 
bei schlechtem Wetter im Pfrundstall 
statt.
Musikalisch umrahmt und begleitet 
wird der Morgen von der Streichmusik 
Sägewerk, (Geige: Christoph Zweifel 
und Dona Trepp, Schwyzerörgeli:
Claudio Knüsel).
Nach dem Gottesdienst ist der Anlass 
zu Ende. (ab)

Es gibt nichts Gutes, ausser man  
tut es.

 Erich Kästner
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Das Bistum Chur hat das Heilige Jahr 2025 zum 
Anlass genommen, ein eigenes Bistumsjahr zu or-
ganisieren. Das grosse Anliegen lautet: Hoffnung 
glaubwürdig unter die Menschen zu bringen. Das 
Bistumsjahr soll eine neu Dynamik der Zuversicht 
entfachen sowie die Freude des Evangeliums in 
den Mittelpunkt stellen. 

Die drei Pfeiler des Bistumsjahres lauten: Sy-
nodalität, Diakonie, Evangelisierung. Wir überset-
zen diese mit den Begriffen Hören, Handeln, Hof-
fen. Mitarbeitende des Bistums, Gläubige, Kinder 
und Jugendliche, Ministranten und Firmanden, 
Suchende und Neugierige begegnen sich mitten 
in der Stadt und mitten im Leben.

Der gemeinsame Gottesdienst beginnt um 10.30 
Uhr auf dem Arcas, anschliessend Zmittag unter 
freiem Himmel. Am Nachmittag finden ausge-
wählte Programmpunkte wie Führungen in der 
Kathedrale, im Domschatzmuseum oder durch 
die Altstadt statt. 

Mitwirkung erwünscht
Personen, die gerne mitwirken und Anregungen 
oder Wünsche einbringen möchten, sind ge-
beten, sich bei Eric Petrini zu melden (petrini.
eric@gr.kath.ch). Weitere Informationen unter  
www.bistum-chur.ch/bistumsjahr.

Eric Petrini

Bistum Lüttich in der Basilika St. Martin gefeiert 
und 1264 zum Fest der Gesamtkirche erhoben. 
Auslöser dieser Entscheidung war das Blutwun-
der von Bolsena, das im Jahre 1263 als echtes 
Wunder anerkannt worden war. 

Der Brauch der Aussetzung entstand, als man 
an Fronleichnam das Allerheiligste bereits vor 
und nach der eucharistischen Prozession zur Ver-
ehrung aussetzte. Im 14. Jahrhundert wurde die 
Aussetzung ausgedehnt und zunehmend auch 
an anderen Festen und den Sonntagen prakti-
ziert. Daraus entstand die Frömmigkeitsform der 
Sakramentsandacht: Gebetszeiten vor dem aus-
gesetzten Allerheiligsten, die mit dem sakramen-
talen Segen abgeschlossen wurden.

Auch heute wird die eucharistische Anbetung 
von vielen Gläubigen praktiziert – oft in öffentli-
chen Anbetungskapellen oder während festge-
legter Gebetsstunden in der Kirche. Besonders 
verbreitet ist die sogenannte Ewige Anbetung, bei 
der Jesus Christus in der Eucharistie 24 Stunden 
am Tag angebetet wird.

Einladung zum Festtag
Die Benediktinergemeinschaft von Disentis lädt 
herzlich ein zum Tag der Einweihung der Anbe-
tungskapelle. Ein vielseitiges Programm mit ver-
schiedenen Workshops, in denen Referentinnen 
und Referenten von Alltagserfahrungen mit der 

VORAUSGEBLICKT:  
FESTTAG ZUM BISTUMSJAHR

Der Auftakt zum Bistumsjahr wird am 15. Juni 2025 im Herzen von Chur gefeiert. 
Mitwirkung, Anregungen und Wünsche sind hochwillkommen. 

Anbetung berichten, deren theologische Bedeu-
tung erklären und ein Verständnis für Sinn und 
Zweck der Anbetung wecken, erwartet die Gäste. 
Hauptreferent wird Marianne Schlosser sein, Pro-
fessorin an der katholisch-theologischen Fakultät 
der Universität Wien und seit 2004 Leiterin des 
Instituts für Theologie und Spiritualität. 2014 und 
2021 wurde sie von Papst Franziskus in die Inter-
nationale Theologenkommission berufen.

Der Abschluss des Tages findet in der Klos-
terkirche statt. Junge Menschen von Adoray 
Schweiz gestalten die Feier mit Lobpreisliedern, 
Gebetsleitung und biblischen Impulsen. (sc)
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Mitten auf dem Palatin: 
Abt Vigeli besuchte 
Fra Sidival in seinem 
lichtdurchfluteten 
Atelier in Rom.



8    Pfarreiblatt Graubünden  |  Mai  2025  

IN SOGN SENZA CUNFINS

La consecraziun dalla baselgia da Frà Clau a Trivandrum, India, e l’ediziun d’in 
cudisch sur da sia veta en lungatg malayalam, fan ch’il patrun dalla Svizra, il sogn 
Frà Clau dalla Flia daventa enconuschents, en l’India dil sid. Quels eveniments 
 undreschan sia davosa voluntad e derasan sia buna nova da pasch ed unitad 
 denter las culturas.

Ils 14 da settember ha Baselios Cardinal Cleemis 
consecrau la baselgia da Frà Clau ell’archidioce-
sa da Trivandrum, en l’India dil sid. Quei eveni-
ment simbolisescha ina punt denter l’ierta svizra 
e la religiusadad dall’India.

A medem temps ei vegniu ediu igl emprem 
cudisch sur da Frà Clau en malayalam: «Frar 
Clau: Il patrun dalla Svizra». Jeu hai scret quei cu-
disch per far enconuschent sia historia ad in niev 
publicum. Il cudisch cuntegn ina introducziun 
digl uestg Joseph Maria Bonnemain da Cuera. El 
scriva «El mund dad oz, nua che uiara, violenza, 
malgiustia e discriminaziun domineschan, ein sia 
intercessiun e sia veta ina perdetga da gronda 
actualitad.»

Las ragischs dil cristianissem en l’India
L’India, la patria da 1,45 milliardas habitonts, 
ha ina minoritad cristiana da 35 milliuns. La car-
dientscha ha siu origin egl’onn 52 s.C., cura ch’igl 
apiestel Tumasch ha derasau quella en l’India. Oz 
flurescha la baselgia catolica en l’India e dad ella 
derivan numerus sacerdots e claustrals che sur-
veschan en gl’entir mund, era en Svizra. 

Frà Clau: Ina veta che inspirescha
Frà Clau dalla Flia ei naschius igl onn 1417 en 
il cantun Sursilvania (Obwalden). El era pur, 
schuldau ed ufficial. Maridaus cun Dorothea 
Wyss, han els giu diesch affons avon ch’el ei se-

decidius cun 50 onns da menar ina veta d’eremit. 
Ella cavorgia dil Ranft ha el viviu fagend oraziun 
ed ei senutrius duront 20 onns sulettamein dalla 
Sontga communiun. Pelegrins ein vegni en ro-
schas tier el, attirai da sia sabientscha e sia hu-
militonza.

Si’ascesa reflectescha il respect dall’India per 
il sacrifezi, e sia gigina regorda alla tradiziun loca-
la. Per nuncristians simbolisescha el la libertad 
dil materialissem; per cristians ei el in exempel 
ed intercessur. Sia veta fa ina punt denter las cul-
turas ed inspirescha tut ils carstgauns.

Sia mudesta avdonza d’eremit ei daventada in 
sanctuari, nua ch’el meditava sur dalla voluntad 
da Diu. Siu dun da metter perina las partidas en 
carplina ella Cunvegna da Stans muossa el sco 
mediatur cun savida spirituala e pratica. Sia veta 
pretenda da nus da veser la pasch interna sco 
fundament per la sligiar conflicts externs.

Pacificader: Frà Clau e Gandhi
1481, duront la Cunvegna da Stans, era la Svizra 
datier d’ina uiara bugheisa. Ord da siu eremitadi 
ha Frà Clau tarmess cussegls che han possibilitau 
in cumpromis e spindrau l’unitad naziunala. Quei 
regorda vid Mahatma Gandhi e siu cumbat senza 
violenza per unir l’India. Omisdus umens muos-
san che la pasch ei pli ferma che conflicts e che 
la perschuasiun spirituala sa manar ad unitad na-
ziunala. Lur messadis ein pli ch’enzacu actuals. 

In’ierta da pasch ed unitad
Dapi sia beatificaziun igl onn 1947, resta Frà Clau 
ina fontauna d’inspiraziun. Siu di da fiasta, ils 25 
da settember, carmala mintg’onn numerus pele-
grins al Ranft. Quellas iniziativas ein pli bia ch’in 
omagi – ellas ein appel d’agir. Igl operar da Frà 
Clau per la pasch cloma nus da construir punts, 
sia ascesa metta en damonda nies materialissem 
e sia mediaziun a Stans animescha nus al dialog.

En in mund pleins tensiuns, resta siu messadi 
da cardientscha ed unitad en vigur. Ch’el possi 
inspirir harmonia dalla Svizra tochen en l’India ed 
en ulteriuras tiaras.

Sur Mathew Charthakuzhiyil, Zernez 

©
 z

Vg

Sur Mathew surdat il 
cudisch da Frà Clau 

en malayalam agl 
uestg Joseph Maria 

Bonnemain duront la 
radunonza dils plevons.
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VENITE E VEDRETE

«Cosa sarebbe un’umanità in cui la forza brutale prendesse il posto della forza  
morale?» (Henri L. Bergson, 1914). 

Nella nostra Vecchia Europa risuona un’esorta-
zione corale tremenda: «riarmiamochi!» Un’uni-
ca Voce indica una direzione salvifica opposta: 
«Dobbiamo disarmare le parole, per disarmare le 
menti e disarmare la Terra! C’è un grande bisogno 
di riflessione, di pacatezza, di senso della com-
plessità», così scrive Papa Francesco il 14 marzo 
2025, come voce di uno che grida nel deserto!

Trieste attira molti!
Con l’invocazione del Papa nel cuore, smarrita, 
ma spinta dalla necessità di trovare nuovi orizzon-
ti di senso, mi metto in viaggio. Scelgo una desti-
nazione che si rivelerà la più appropriata: Trieste. 
Attratta dalla sua bellezza e storia, da sempre 
crocevia di popoli, guida alla mano, m’inoltro nei 
suoi vicoli. 

Stanca dell’intensa camminata, mi ritrovo 
a sostare su una panchina di piazza della Li-
bertà per riprendere energia, pregustando l’idea 
 dell’ottima cena, che mi aspetta nel delizioso pic-
colo albergo. Ma ancora non so che la mia serata 
sta per prendere tutt’altra direzione e che sto per 
essere involontaria testimone di una silenziosa, 
ma grandiosa rivoluzione …

Il cosidetto «game»
Le ombre della sera cominciano ad allungarsi e la 
piazza lentamente si popola di uomini, perlopiù 
giovani, i loro tratti somatici evocano terre lonta-
ne e diverse, ma sembrano, singolarmente, tutti 
accumunati da un aspetto: faticano a camminare, 
alcuni zoppicano vistosamente. Chi sono? Ggli in-
visibili … così sono chiamati! 

Migliaia di persone che percorrono a piedi la 
cosiddetta «Rotta Balcanica». Per sottrarsi alla 
povertà, alle guerre, alle persecuzioni, lasciano 
la loro terra d’origine; arrivano da Bangladesh, 
Afghanistan, Pakistan, Iran, Nepal, Iraq, Siria … 
attraversano tanti confini: Turchia, Grecia, Alba-
nia, Bulgaria, Macedonia, Kosovo, Serbia, Bosnia, 
Croazia, Slovenia. Spesso alle frontiere vengono 
intercettati e respinti, si trovano così a dover rico-
minciare da capo il percorso di quel gioco brutale 
che, in gergo, chiamano «The Game». Cammina-
no mesi, anni, nella speranza di arrivare a Trieste, 
porta d’ingresso e di transito per poi andare ver-
so il centro-nord d’Europa. Con una media di 30 
arrivi al giorno varcano il territorio italiano in si-

lenzio, in modo invisibile per istituzioni e cittadini. 
Sono ragazzi sani, ma stremati e feriti nel corpo 
e nell’anima; i loro piedi massacrati, insanguina-
ti dalla marcia estenuante e da scarpe distrutte, 
quasi mai tolte, per timore di perderle. Unico e 
imprescindibile mezzo di trasporto!

Il Vangelo vissuto
E poi, nella piazza arriva una donna, matura, esile, 
soave, che su una panchina sistema tutto ciò che 
occorre per la cura dei piedi, delle gambe. Biso-
gna lavare, disinfettare, bucare le vesciche con 
aghi sterili, medicare, fasciare. Ma, innanzitutto, 
la medicina più preziosa è la tenerezza del suo 
sguardo che si posa sul migrante, finalemnte vi sto, 
il suo passaggio non è più anonimo come pure 
la sua storia e le sue cicatrici. Il tempo sembra 
dilatarsi, i suoi gesti sono intimi, lenti, amorevoli; 
il tempo della cura è il tempo dell'anima, non è 
il tempo della medicazione. Il «Vangelo vissuto», 
laico, si sta rappresentando davanti ai miei occhi 
increduli …

Questa donna è Lorena Fornasir che insieme 
a suo marito, Gian Andrea Franchi, 2 cittadini 
triestini, nel 2019 capitati – come me – per caso 
in questa piazza hanno scelto di reagire e agire; 
così è nata l’associazione «linea d'ombra» che 
accompagna i viandanti, realizzando una cura 
reciproca. Sono poi arrivati tanti altri nella piazza 
ribattezzata piazza del mondo: la piazza più sov-
versiva di Trieste perché capace di far «uscire 
dall’ombra». Riarmiamoci di umanita'! E solo l'in-
contro che cura! 

Nadia Valentini, Roma

Lorena Fornasi: Cure 
mediche ai migranti 
della rotta balcanica che 
arrivano a Trieste spesso 
con ferite ai piedi e alle 
gambe (foto concesse 
dall'associazio ne  
«Linea d'Ombra»). 
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Auch dieses Jahr wird in dieser Nacht ein vielfälti-
ges und überraschendes Programm von Konzer-
ten und Lichtinstallationen bis hin zu kulturellen 
Darbietungen und kulinarischen Überraschun-
gen geboten. Kirchgemeinden und Pfarreien al-
ler Religionen öffnen ihre Kirchen abends für die 
Öffentlichkeit und organisieren Veranstaltungen, 
die allen Altersgruppen kostenlos offenstehen.  
Die Ausschreibungen oder die bunten Banner 
zeigen an, welche Kirche sich an der Langen 
Nacht beteiligt. Alle Veranstaltungen finden In-
teressierte unter www.langenachtderkirchen.ch.

KIRCHE ANDERS ERLEBEN

Am 23. Mai findet die fünfte Lange Nacht der Kirchen statt. Schweizweit wird in den 
Kirchen etwas «Besonderes» angeboten, so auch in Graubünden.

BEDRÄNGTE MINDERHEIT

Der Nahe Osten, die Ursprungsregion des Christentums, ist für Millionen gläubiger 
Christen gefährlich geworden. Immer häufiger geraten Christen als Minderheit 
zwischen die Fronten. 

Sie werden ausgegrenzt, verfolgt, vertrieben und 
verlieren ihre Lebensgrundlage. Kriege, religiöse 
Verfolgung und wirtschaftliche Not zwingen un-
zählige Christen dazu, ihre Heimat zu verlassen – 
häufig für immer. Mit jedem Konflikt in der Re gion 
nimmt die Zahl der Christen in der Region ab. 
Eine Entwicklung, die nicht nur die Betroffenen 
selbst, sondern auch die gesamte kulturelle und 
soziale Struktur des Nahen Ostens ins Wanken 
bringt. «Diese Christen sind lebendige Zeugen 
der Wurzeln des Christentums», so Jan Probst, 
Geschäftsführer von Kirche in Not (ACN). «Ihr 
Verschwinden hinterlässt eine gefährliche Lücke. 
Christen sind im Nahen Osten als Vermittler zwi-
schen den Religionen und Kulturen ein wesentli-
cher Faktor für den Frieden.»

Seit Kriegsausbruch im Heiligen Land steht 
die christliche Minderheit zunehmend zwischen 
die Fronten des Konflikts. Besonders im Gaza-
streifen, wo nicht einmal mehr 1000 palästinensi-
sche Christen leben. Die etwa 10 000 Christen in 
Ostjerusalem und die 37 000 Christen im Westjor-
danland sind ebenfalls schwer betroffen. Entlas-

sungen und strenge Einschränkungen bedrohen 
die Existenz vieler christlicher Familien.Die einst 
lebendigen Glaubensgemeinschaften bluten aus 
– im Heiligen Land, im Irak, in Syrien, im Libanon, 
in Ägypten. Mit jeder neuen Generation, die kei-
ne Zukunft mehr in ihrer Heimat sieht, mit jedem 
Christen, der geht, verblasst ein Stück des kultu-
rellen und spirituellen Mosaiks in dieser Region. 
(Kirche in Not/ACN)

Freitag, 13. Juni, Ss. Cor da Jesus, Falera, hl. Messe mit Pfarrer 
Prof. Kamil Samaan, der über die Situation der Christen in Ägypten 
informiert.

Kinder leiden 
besonders unter 

den Folgen 
von Gewalt und Krieg.
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MOBBING BETRIFFT UNS ALLE

Mobbing in der Schule entsteht langsam, oft unbemerkt. Deshalb: Augen auf !  
Anzeichen erkennen und einschreiten! Wir alle können etwas gegen Mobbing tun.

Mobbing entwickelt sich langsam. Es findet im 
Verborgenen statt, und die Angriffe und Verlet-
zungen werden oftmals von Aussenstehenden 
nicht bemerkt. Bei Mobbing handelt es sich um 
ein Gruppenphänomen, das über die Klassenge-
meinschaft hinaus destruktive Wirkung entfaltet. 
Es entsteht ein System mit verschiedenen Rollen 
von Betroffenen, Betreibern, einer schweigenden 
Mehrheit und Unbeteiligten. Interventionen sind 
in der Regel nur dann wirksam, wenn eine kon-
struktive Zusammenarbeit von Schule, Eltern und 
Kooperationspartnern, wie Schulsozialarbeit etc. 
möglich wird.

Wie erkenne ich Mobbing?
Die Gründe für Mobbing sind willkürlich. Oft spre-
chen betroffene Kinder und Jugendliche nicht 
darüber. Es kann Angst sein, dass sich alles ver-
schlimmert, es kann Resignation oder Scham 
sein oder die Überzeugung, dass Erwachsene 
nicht helfen können. Es gibt Signale, die auf eine 
Mobbingsituation hindeuten können. Beispiels-
weise wenn das Kind ängstlicher, trauriger, be-
drückter, nervöser oder aggressiver ist. Wenn es 
nicht mehr in die Schule gehen will, Schulsachen 
kaputt sind oder fehlen oder die Schulleistungen 
nachlassen. 

Wie handeln?
Wird das Kind gemobbt, sollen Eltern mit der Klas-
senlehrkraft sprechen. Um die Vorfälle und die 
Schwere des Geschehens einordnen zu können, 
braucht es umfassende Informationen. Hier sind 
Beobachtungen von Schülerschaft und Lehrkräf-
ten zentral. Welche Vorfälle und Beobachtungen 
gab es, und wer ist involviert? Findet das Mobbing 
auch im Netz (Cybermobbing) statt, und gibt es 
bereits strafrelevante Vorgänge? 

Um den destruktiven Prozess zu stoppen, 
muss zeitnah reagiert und interveniert werden. Es 
geht um das Beenden des Mobbinggeschehens 
und um den Schutz der betroffenen Schüler und 
Jugendlichen. Eltern brauchen Informationen 
und die Gewissheit, dass die Schule aktiv wird. 
Für Lehrkräfte ist es wichtig, ein Wissen über das 
Mobbing und das Mobbingsystem zu haben. 

Welche Vorgehensweise notwendig ist, hängt 
vom Mobbinggeschehen und den involvierten 
Personen ab. Detaillierte Informationen und Ge-

spräche mit Beteiligten und – je nach Situation – 
die Kooperation mit externen Partnern sind hilf-
reich für eine passgenaue Intervention. 

Nach einer Mobbingintervention ist eine Be-
gleitung der Klasse wichtig, damit sich die Vorfäl-
le in anderen Konstellationen nicht wiederholen.

Wie können Eltern ihr Kind stärken?
Unterstützen Sie das Kind und nehmen Sie ernst, 
was es erzählt. Schaffen Sie entlastende Erleb-
nisse, die Spass machen und das Selbstvertrauen 
und Selbstbewusstsein fördern. Besprechen Sie 
mit Ihrem Kind, was Sie unternehmen werden, 
und dass Sie sich um die Sache kümmern.

Mobbing keine Chance geben
Gewaltprävention und konstruktive Konfliktarbeit 
können dazu beitragen, ein friedliches Miteinan-
der zu fördern. In Klassen kann es zu Unstimmig-
keiten, Konflikten, Ausgrenzungen und gewalt-
tätigen Auseinandersetzungen kommen, die im 
Zusammenleben von Menschen immer wieder 
auftauchen. 

Der Umgang mit Konflikten ist entscheidend. 
Ein Umgang, der den Kindern und Jugendlichen 
ermöglicht, einen inneren Wertekompass zu ent-
wickeln, in dem niemand Gewalt erfährt, ausge-
grenzt wird oder unter Mobbing leidet, ist der 
beste Schutz gegen Mobbing – in der Schule und 
auch ausserhalb.

nach Astrid Reschberger
aus: impulse. Magazin der Pfarrei

St. Johann Baptist, Gröbenzell, 2024

Hinsehen und Handeln: 
Mobbing darf nicht 
verharmlost und zur 
«Normalität» für die 
Gemobbten werden.
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... nach dem erfolgreichen Begegnungstag 
mit den Pfarreiräten im letzten Jahr die 
Dekanatsgruppe Chur auch in diesem Jahr 
zu einer weiteren Gesprächsrunde einlädt?
Am Samstag, 20. September, von 9 bis 
12.30 Uhr im Pfarreizentrum der kath. Kirch
gemeinde Landquart. Gemeinsam soll über 
den synodalen Prozess und eine kreative 
Kirche diskutiert werden.

Am 11. Mai ist Muttertag.

... wir am 29. Mai Christi Himmel-

fahrt feiern? Das Hochfest wird auch 

«Aufnahme des Herrn» (ascensio 

domini) oder «Auffahrt» genannt. 

Es gedenkt der Aufnahme und Erhö-

hung Jesu Christi als Sohn Gottes zu 

seinem Vater in den Himmel. Christi 

Himmelfahrt wird am 40. Tag der Os-

terzeit (39 Tage nach Ostersonntag) 

gefeiert und fällt deshalb immer auf 

einen Donnerstag. 

... das Bach-Ensemble des Bach-Vereins 

Chur drei Kantaten aufführt? Am Samstag, 

10. Mai, um 20 Uhr in der St. Martinskirche 

Chur und am Sonntag, 11. Mai, um 17 Uhr 

in der reformierten Kirche Thusis. 

Als Gesangssolisten treten auf: Manuela  

Tuena, Nora Bertogg, Christoph Waltle 

und Mattias MüllerArpagaus, zusammen 

mit dem BachChor Chur und dem Bach 

Orchester Chur. Am Cembalo begleitet Pie

der Jörg.

Lieber einer Bärin begegnen, der man die Jungen 

geraubt hat, als einem Toren in seinem Unverstand 

(Spr 17,12).

... auch in Chur am 18. Mai, am sog. 

IDAHOBIT-Day, ein Aktionstag gegen 

Diskriminierung aufgrund geschlecht

licher Identität stattfindet? Die Kath. 

Landeskirche GR und die Evange

lischref. Landeskirche GR organi

sieren mit der Fachstelle queer GR 

eine Aktion in der Regulakirche Chur. 

Queere Menschen legen ihre Sicht 

dar und bieten Raum für Gespräch 

und Austausch (17.30 Uhr). Es folgt 

ein gemeinsamer Gottesdienst  

(19 Uhr) mit Pfr. Robert Naefgen,  

Eric Petrini und Judita Arenas, 

anschliessend Apéro.

… Sie die liturgischen Texte für je-
den Tag des Jahres unter
schott.erzabtei-beuron.de finden?

... Sie auf der romanischen 

Seite www.pieveldadiu.ch das 

jeweilige Sonntagsevangelium, 

die Texte des Zweiten Vatika-

nischen Konzils und Gebete 

finden?


